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^  182. Dienstag den 6. August 1895. X III. Iahrg.

Jokttische Tagesschau.
I n  einem Artikel ber „M agdeb. Z tg ."  wurde kürzlich be­

s u c h  der K r i e g s  a n  l e i h e ,  die vor 25 Ja h re n  in der 
Hohe von 120 M illionen T ha le rn  von den verbündeten Regie­
rungen des Norddeutschen B undes zur Kriegführung gefordert 
Worden, hervorgehoben, daß die großen deutschen Bankhäuser 
«nen F inger gerührt haben und daß das F rankfurter H aus 
Rothschild für das französische Anlehen v. Bleichröder thätig 

ließ. D a s  Verhalten j ü d i s c h e r  B a n k h ä u s e r  wurde 
Wiederholt im P a rla m e n t berührt, z. B . in der S itzung des 
Hauses der Abgeordneten vom 22. November 1880  durch den 
«bg. Bachern a lso : „ Ju d e n  find die H auptträger des Börsen-
Eschäfts, dessen sehr gefährliche Auswüchse unsern Verkehrs- 
Ulinifier (M aybach) das geflügelte W ort von dem „G iftbaum " 
°er Börse eingegeben haben. E s ist hier am Sonnabend  ohne 
fechte Veranlassung in den überschwenglichsten Ausdrücken von 
dem P a tr io tism u s  der J s ra e lite n  die Rede gewesen. Gegenüber 
dieser Verherrlichung will ich doch die Thatsache in E rinnerung  
f in g e n , daß für die norddeutsche Bundesanleihe an der B erliner 
Börse n u r 3 M illionen gezeichnet wurden. (H ö rt!  H ö rt!) J a ,  
die B erliner Börse ist wesentlich in jüdischen Händen. Als die 
Schlacht bei W örth  geschlagen w ar, drängten sich allerdings 
diese Kreise an  den M inister Camphausen heran, der ihnen 
Natürlich erklärte, er habe sie jetzt nicht mehr nöthig. Dagegen 
Hürde die französische Kriegsanlethe von deutschen B anqu iers 
Mehrfach überzeichnet (Abg. Richter: Von deutschen B a n q u ie rs !), 
Und zwar wesentlich von jüdischen . . . .  D er Abg. Richter 
'ennt die hiesigen Börsenverhältnisse so genau, daß er m ir am 
ersten Recht geben wird, wenn ich sage, daß die Börse wesentlich 
i" jüdischen H änden ist."

D er sozialdemokratische „ V o r w ä r t s "  geräth angesichts 
drr Jubel-Gedenktage, die uns das erhebende Gefühl der Freude 
über die Errungenschaften des Ja h re s  1 8 7 0 /7 1  wiedergeben, in  

immer jämmerlichere Gem üthsverfafsung. „Sedanbum m elnde 
M ordspatrio ten", „tollwüthigster Pauken- und T rom petenpatrio- 
lSmus" —  und ähnliche Kraftstellen häufen sich jetzt in allen 

^heilen des B lattes. G laub t der „ V o rw ärts" , irgendwem die 
areude diesem Gedenktage dam it zu stören? Unmöglich; er 
verräth nur seine gallige S tim m ung  darüber, daß viele, die 
Einmal einen sgzialdemokrattschen S tim m zettel abgegeben haben, 
, * vaterlandslose Führerschaft der revolutionären Sozialdemo- 

auf dem Trocknen fitzen lassen und m it W eib und Kind 
^  iu vaterländische« Festen begeben.

, I n  der durch die E rm ordung des Deutschen R o c k s t r o h  
hervorgerufenen S tre itfrage  zwischen; Deutschland und M a- 
viko ist die A ntw ort der marokkanischen Regierung auf das 
EUlsche U ltim atum  eingetroffen. D ie A ntw ort lautet den 
klitsche« A nforderungen entsprechend. Z u r Feststellung der letzten 

»zeihelten ist ein expresser K ourier nach Fez geschickt worden, 
isen Rückkehr in T an ger m it zustimmender A ntw ort am 
"»»erstag erw artet wird.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  feiert heute in einem Leitartikel 
den italienischen M inisterpräsidenten C r i s p i  und nennt ihn den 
bedeutendsten S ta a tsm a n n , den das heutige I ta l ie n  besitze. Die 
verflossene Session sei für C risp i glücklich und erfolgreich, für 
I ta l ie n  segensreich und fruchtbringend gewesen.

E s bestätigt sich, daß der englische Botschafter S i r  
l M a l e t  um Enthebung seines Amtes nachgesucht und in kurzer 
j Z eit au s dem aktiven Dienst der englischen D iplom atie aus- 
l scheiden wird. Die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" hört, es 
 ̂ hätten keinerlei politische G ründe den Rücktritt des Botschafters 

veranlaßt.
s P r i n z  F e r d i n a n d  ist bemüht, nun auch die Schuld 
! fü r die Unruhen in Mazedonien dem todten S tam bulow  in die 
! Schuhe zu schiebe». Einem V ertreter des „ M a ttn "  gegenüber
- äußerte er sich, wie der „Vofs. Z tg ." mitgetheilt wird, in fol- 
! gender W eise: Welche D um m heit von den deutschen B lä tte rn ,
- mich in den mazedonischen Unruhen eine Rolle spielen zu lassen! 
' Ich  habe die größte Verehrung für den S u lta n , meinen er-
- tauchten Herrscher. S e it  1888  habe ich mazedonische Abord- 
l nungen imm er entm uthigt, ihr Anstifter w ar S tam bulow , der 
§ wie überall und immer, so auch in Mazedonien geheime W ühle- 
j ret betrieb. Ich  mußte erklären, ich würde abdanke», wenn man
- nicht aufhörte, in Mazedonien die O rdnung zu stören. D er 
s P rin z  erzählte dann, er habe in den letzten Wochen aus Deutsch- 
! land und Oesterreich einige hundert Schimpf- und Drohbriefe 
! empfangen, in denen er M örder und V erräther genannt werde.

D ie m a z e d o n i s c h e  B e w e g u n g  soll sich nach E piru s 
> verpflanzt haben. I n  Argyrokastron find Christen und Türken 
« handgemein geworden. D er griechische M etropolit soll erschlagen 
: worden sein. Die offizielle Bestätigung der Nachricht fehlt noch.

W ie aus S h a n g h a t ,  3. August, gemeldet w ird, find in  
Foschow in Kuchang eine Anzahl Christen, darunter fünf a u s­
ländische D am en, massakrirt worden.

Die Lage der S p a n ie r  auf K u b a  ist höchst unbehaglich; 
militärisch, weil die Jah reszeit, das Klima und die Krankheiten 
dem offenfiven Vorgehen die größten Schwierigkeiten in den 
Weg legen, politisch, weil der Anhang S p a n ie n s  auf der In se l 
sichtbar und schnell zusammenschmilzt und m an den Augenblick 
fast schon vorher bestimmen kann, wo S pan ien  sich, außer auf 
seine B ajonette, auf nichts mehr wird stützen können. D ie 
Mission des Marschalls M artine; Cam pos darf a ls  völlig ge­
scheitert betrachtet werden. Die M einung des A uslandes neigt 
sich immer entschiedener dahin, daß Kuba diesmal m it seiner 
Schilderhebung erfolgreicher sein werde als früher; und zwar, 
weil diesm al etwas im Spiele  ist, das früheren Aufständen nicht 
oder doch nicht annähernd wie jetzt eigen w ar, nämlich die m a­
terielle Noth. Kuba ist Handels- und wirthschaftspolitisch in den 
letzten Ja h re n  unter der spanischen V erw altung dermaßen zurück­
gegangen, daß zahlreiche Existenzen schon jetzt völlig ru in irt find, 
andere dem gleichen Schicksal binnen Kurzem entgegensehen. 
W enn Kuba bei S p a n ien  bleibt, kann es auf eine M ilderung 
des Steuerdrucks nicht rechnen, denn die Rüstungen, die S p a ­

Wissi's Keheiruniß.
Roman von S . S . H a m e r .

------------------- (Nachdruck verboten.)
r.

A ^ ra u  West stand vor ihrer H austhüre und beschattete ihre 
y- 2°"' um deutlicher unterscheiden zu können, wer da den Fuß- 
die m - »ankam. Eine leichte Staubw olke deutete an , daß sich
dein o k ^ E  bereits wieder in Bewegung gesetzt hatte. An
und Wegweiser, der sich an der Kreuzung der Landstraße
die »ußpfades erhob, w ar ein Passagier ausgestiegen und 
inno-« der S p ä h erin  hatten bald entdeckt, daß es ein
schien/ E id lich es Wesen sei. D ie Fremde hatte eine zierliche, 
d u n k l/ ^ s t a l t ,  ein bleiches, kummervolles Antlitz und große,
z ä b i- /  lchwermüthige Augen. S ie  mochte 19 bis 20  J a h re

und doch w ar ihr G ang  weder mädchenhaft noch elastisch, 
w a n d f-p  s ^ ^ c h t  gegangen? W ohnt F ra u  D obbert h ie r?"  
klein» ^  Einen Augenblick vor der Weißdornhecke, die das

Kauschen umzäunte, stehen bleibend, an  F ra u  West. 
S in d 'ä ? »  wohl. Klopfen sie nur gleich an die nächste Thüre, 
drave vielleicht m it F ra u  D obbert verw andt!" fragte die
zu Fuß m u ste rte "  lndem sie das Mädchen von Kopf bis

F re m d e ^ ,. '« ' bin zu Besuch gekommen," entgegnete die 
Zustoßenden H auses^ öffnete rasch die V orgartenthüre des
k e in e m 'M n r^ ^ .N a c h im rili habe ich an M adam e D o b b e r t! M it 
Ende ist Erwähnt, daß sie Besuch erw arte t . . .  Am
fah ren ?« sagte sich F x ^ 'W  s t" "  ^-kom m en? D a s  muß ich -r-
trennte^ k o n n » /^  "sedrige Weißdornhecke die beiden Gärtchen 
horchen. "E ieich t ,/hre Neugier befriedigen uud hinüber-
die es sick r„ -  « /u-lE nämlich zu denjenigen weiblichen Wesen, 
^Ebenmenschen ^o en sau fg ab e  machen, die Angelegenheiten ihrer 
bie sie nichts a n a e k » n ^  ^ "  ^  um  D inge zu bekümmern,

und ob mußte wissen, wer die Angekommene
D a s  i u 2  erw artet habe.

die Nachbarin schüchtern und alsbald  öffnete
Beiden L r t e n  s / ^ " ^  Einen Augenblick blieb es still, die 
an der Weißdornhecke ^  folgerte die Lauscherin

„Erkennen S ie  mich nicht?" fragte jetzt das Mädchen m it 
bebender S tim m e. „Zch bin M illi —  Emilie M elland."

„W ie?! Zst's möglich? M illi?  R oberts kleine M illi?  
Willkommen, herzlich willkommen, mein K in d !" D a s  alte 
M ütterchen um arm te die Unbekannte und nahm  ihr das Bündel 
au s  der H and.

„Zch weiß, Tante, daß S ie  überrascht sind, mich zu sehen,
a b e r --------------- a b e r . " ------------ Ein Seufzer erstickte ihre
angenehm klingende, weiche S tim m e.

„Komm nur herein, mein Kind," rief F ra u  D obbert la u t 
und schloß die Thüre hinter ihrem Gast. S ie  hatte nämlich 
hinter der Weißvornhecke etwas Weißes schimmern sehen und 
sie kannte die Neugier der guten F ra u  West zu Genüge.

E s w ar eine trau rige Geschichte, die M illi ihrer Tante zu 
erzählen hatte, aber eine Geschichte, über die sie nicht zu erröthen 
brauchte. A ls F ra u  D obbert eine halbe S tu n d e  später m it vom 
W einen gerötheten Augen an den Ziehbrunnen tra t, der zu den 
beiden Häusern gehörte, ergriff die auf Posten stehende F ra u  
West ebenfalls ihren Krug und eilte h inaus.

„Zst Ih n e n  ein V erw andter gestorben, F ra u  N achbarin?" 
fragte sie, zum B runnen  tretend.

„N e in ; wie kommen S ie  d a ra u f? "  entgegnete die Ange­
sprochene mißm uthig, wandte F ra u  West den Rücken zu und 
drehte eifrig an der Kurbel.

„N un, S ie  sehen so verweint au s  und das junge Mädchen — "
P la tsc h ! der E im er fiel mit jähem F all in 's  Wasser hinab, 

denn F ra u  D obbert hatte bei den letzten W orten der Nachbarin 
ärgerlich die Kurbel losgelassen. ^

„G iebt es denn außer dem Tod kein Unglück auf der W elt?  
fragte sie in gereiztem Ton und machte sich wieder daran , den 
vollen Wassereimer heraufzuziehen, w as ihr recht sauer wurde.

Links von dem großen, m it Kieselsteinen gepflasterten und 
zu den beiden Häusern gehörigen Hof befand sich die gedeckte 
W erkstatt und die Holzniederlage der B ruder K arl und Jo h a n n  
West, der einzigen Stellmacher und Zimmermeister in O ber- und 
Untereichdorf —  ja , in der ganzen Umgebung. E in  niedriger 
Lattenzaun grenzte den Arbeitsplatz von dem Hof ab, in welchem 
der Ziehbrunnen stand.

„Warten S ie  doch einen Augenblick, Madame Dobbert! 
Wie oft habe ich S ie  schon gebeten, mich zu rufen, wenn S ie

nien zur B ew ältigung des Aufstandes bereits hat machen müssen 
und noch weiter macht, kosten M illionen über M illionen. F ü r  
ihre W iedererstattung aber wird zweifellos Kuba in Anspruch 
genommen werden, sobald S pan ien  wieder H err der Lage ge­
worden ist. Die Kubaner kämpfen daher einen Kampf der V er­
zweiflung und ihr Wahlspruch is t: „Lieber ein Ende mit Schrecken, 
als ein Schrecken ohne Ende."

Deutsches gleich.
B e r l in ,  3. August 1895.

—  D er Kaiser verläßt heute Abend P o tsd am , trifft morgen 
früh in B runsbü tte l ein und setzt m it der „Hohenzollern" un­
m ittelbar die F ah rt nach Helgoland fort, woselbst er im Laufe 
des V orm ittags eintrifft. D er dortige A ufenthalt w ährt n u r 
wenige S tun den , während deren der Kaiser und die Herren de« 
Gefolges bet dem Kommandanten K apitän S tubenrauch da« 
Frühstück einzunehmen beabsichtigen. Nachmittags setzte die „H o­
henzollern" die F ah rt nach Cowes fort, wo der Kaiser eine 
Woche verbleibt, um dann, einer Einladung folgend, sich über 
PortSm outh nach Castle zu begeben. Die „Hobenzollern" geht 
nach Leith, wo der Kaiser an B ord geht, um  am 15. August 
nach B runsbü tte l zu fahren und dort direkt nach B erlin  zurück­
zukehren.

—  Nach neueren Bestimmungen begiebt sich, wie die „Nordd- 
Allg. Z tg ." meldet, die Kaiserin m it den beiden ältesten P rinzen  
nicht nach Saßnitz, sondern nach Schloß W ilhelmhöhe bet 
Kassel, wo die Ankunft der Kaiserin am S o n n tag  Abend erw ar­
tet wird.

—  D ie plötzliche Aenderung in den Reisedispofitionen der 
Kaiserin ist erfolgt, weil die jüngeren königlichen Kinder in R ügen 
an den Windpocken leicht erkrankt find.

—  I n  der flaggengeschmückten Universität in B erlin  fand 
heute M ittag  zut Feier des G eburtstages ihres S tif te rs , König 
Friedrich W ilhelm  III . ein großer Festakt statt, dem der Vize­
präsident des S taatSm tnisterium s v. Bötticher m it Geh. R ath  
Krohne, der Unterstaatssekretär v. Weyrauch, der M inisterialdi­
rektor de la Croix und die Geh. Räthe G raf Bernstorff und 
Schmidt au s dem K ultusm inisterium , der Chef des M ilitä rb il­
dungswesens G eneral von Keßler,, der S tadtkom m andant G e­
neral v. Natzmer, Generalsuperintendent B rau n  uud andere 
Ehrengäste beiwohnten. Die Festrede hielt der Rektor der U ni­
versität, Professor Pfleiderer, der m it begeisterten W orten für das 
Heer, eine Schule der O rdnung, der Tapferkeit und der Pflicht­
treue, den besten H ort andauernden Friedens eintrat. Nach der 
Rede erfolgte die Verkündigung der Urtheile über die B ew erbungs­
schriften, welche zur Lösung der gestellten P reisaufgaben einge- 
reicht worden find. 11 Arbeiten konnten p räm itrt, bezw. lobend 
erw ähnt werden. A us A nlaß des 125. G eburtstages König 
Friedrich W ilhelm  N I. w ar auch sein Denkmal im T hiergarten  
von der T hiergartenverw altung auf das Herrlichste m it B lum en 
etc. geschmückt.

Wasser brauchen?!" D er Sprecher, ein großer, kräftiger, junger 
Mensch tra t  plötzlich hinter einem Holzstoß hervor, stieß das 
Thürchen auf, eilte zum B runnen , schob die keuchende Alte sanft 
zur S e ite  und brachte m it einigen raschen Umdrehungen der 
Kurbel den gefüllten Wasscreimer in die Höhe. „Ach, auch D u  
brauchst Wasser, M uttchen? Zch habe D ir  doch genü gen d ------ '

Zch denke. Deine alte M utter hat das Recht, sich einen 
Trunk" frischen W assers zu holen, wenn es ihr beliebt," entgegnete 
F ra u  West empfindlich. „ E s  wird mich nicht umbringen, eine
Kanne voll zu holen!" ,

Zch danke Zhnen, H err K arl, s i e  sind immer so gut zu 
m ir," sagte jetzt F ra u  Dobbert und wandte sich m it dem vollen
Krug 'örem  H^ause^ziu ^  Ih re n  Wasserkübel anfüllen," ent-
neanete der junge M ann  und folgte der Nachbarin.
^ W e n n  dieser Edwin W inter ein so prächtiger Mensch ge­
wesen wäre wie K arl West," begann F ra u  D obbert, a ls  sie zu 
ihrem Gast in'S Zim m er tra t, „ D u ------ "

Tante L iese! Zch bitte Dich. versprich m ir, diesen Nam en 
nie wieder über Deine Lippen zu bringen," rief das junge M ä d ­
chen, an allen Gliedern zitternd. . . . . .

„Beruhige Dich nur, Kind! Zch werde ihn nie wieder er-

ich nicht! Zch hasse ihn, ja , ich verachte ih n !"  rie! 
das Mädchen leidenschaftlich, sank auf den nächsten S tu h l, be 
deckte ihr Gesicht m it beiden Händen und stöhnte schmerzlich.

O , wenn D u  wüßtest, w ir sehr ich ihn liebte!"
„Zch freue mich zu hören, daß D u  den Schurken nicht mehr 

lieb s t! D u  hast Recht, w ir wollen nie wieder von ihm sprechen. 
Denk' an ihn nur, wie m an an einen Todten denkt, mein arm es, 
arm es H erz!"

M illi.
„Wollte Gott, ich oder er wäre zuvor gestorben!" seufzte
„D aß  Deine S tie fm u tter so gefühllos ist. D ir  nach allem, 

w as vorgefallen. D ein E lte rnh aus zu verleiden und D einen 
Schmerz nicht zu achten, werde ich ihr nie verzeihen. D u  bleibst 
bei D einer alten T ante, aber nicht n u r bis m an in W aldberg 
die unfelige Gefchichte vergessen h a t, fondern so lange a ls  es D ir  
bei m ir gefällt."

(Fortsetzung folgt.)



—  Dem Oberst a. D . v. Pestel, dessen Name» bei Beginn 
der Feindseligkeiten in  der Nähe Saarbrückens im  Jahre 1870 
viel genannt wurde, und der zuletzt Kommandeur des 7. 
Ulanen - Regiments war, hat der Kaiser den Charakter als Ge­
neralmajor verliehen.

—  Der Berljner Hof hat fü r die verwittwete Prinzessin 
Friedrich von Anhalt dreitägige T rauer angelegt.

—  Der deutsche Botschafter Gras zu Eulenburg traf heute 
M ittag  in Ausser ein und fuhr m it dem Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe, der ihn erwartet hatte, nach Alt-Aussee.

—  Die Leiche des verstorbenen Historikers Heinrich von
Sybel tra f heule Vorm ittag 11 Uhr in  B e rlin  ein und wurde 
von den beiden Söhnen, von denen der jüngere, der Marburger 
Professor von Sybel, die sterbliche» Ueberreste nach B e rlin  be­
gleitet hat, nach der Leichenhalle des Mathäikirchhofes begleitet. 
H ier fand nachmittags 4  Uhr die feierliche Beisetzung statt. Die 
Leichenrede hielt Propst von der Goltz, welcher sich zum Leit­
faden den 7. Vers des 84. Psalms gewählt hatte, welcher 
lau te t: „D ie  Lehrer werden m it viel Ehren geschmückt."
Quartettgesang schloß die Feier, worauf der S arg  unter dem 
Segensspruch des Geistlichen in das Grab gesenkt wurde. Heinrich 
v. Sybel ruht neben seiner G attin.

—  D ie Vollendung von Heinrich v. Sybels Werk „D ie  
Begründung des deutschen Reichs durch W ilhelm  I . "  ist als ge­
sichert anzusehen. Wie das „Leipz. T g b l."  von zuständiger 
Seite erfährt, soll das Werk im Manuskript vollendet vor­
liegen.

—  Ueber das Befinden des Geh. Sanitä tsra th  D r. G raf, 
zweiten Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses, meldet das 
„Aerztl. Vereinsblatt fü r Deutschland", daß es subjektiv besser sei.

—  Der erste Sekretär der hiefigen türkischen Borschaft, 
Assaf Sadullah Bey hat sich erschossen. D ie M otive, die den 
allgemein hochgeachteten, erst 28 Jahre zählenden M ann in  den 
T od  getrieben, find noch nicht aufgeklärt. M an nim m t zunächst 
eine geistige S törung an.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz, betr. die 
Bestrafung des Sklavenraubes und Sklavenhandels vom 28. 
J u l i  1895, sowie das Gesetz, betr. die Abänderung des Gesetzes 
vom 12. März 1893 über die E inführung der einheitlichen Ze it­
bestimmung.

—  I «  der königl. M unitionsfabrik in  Spandau, in  der 
bisher 4000 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt waren, 
solle» zum Oktober 900 Personen entlassen werden aus Mangel 
an Arbeit.

—  Die philosophische Fakultät der „B e rline r Universität 
hat sich dahin entschieden, daß kein Grund vorliege, die Entfer­
nung des D r. Leo Arons, dessen Thätigkeit wegen seiner Z u ­
gehörigkeit zur sozialdemokratischen Parte i regierungsseitig bean­
standet worden war, aus dem Lehrkörper der Universität zu 
beantragen. Arons bleibt somit weiter Dozent der Universität.

—  Eine Vereinigung jüdischer Studtrender hat sich kurz 
vor Schluß des Sommersemesters an der Universität B e rlin  ge­
bildet. S ie  verfolgt den Zweck, das jüdische Selbstgefühl in der 
Studentenschaft durch E inführung in die Geschichte und L itera tur 
des Judenthums zu heben, ferner Pflege der körperlichen K ra ft 
und Geschicklichkeit.

—  D ie sozialistische Vereinsbäckerei in Hamburg, als ein­
getragene Genossenschaft m it beschränkter Haftpflicht gegründet, 
beschließt, dem Bericht des Konkursverwalters zufolge, nunmehr 
m it einem Verlust von 110000 Mk. ih r Dasein. Angemeldet 
find 93882 Mk. Forderungen, worauf vielleicht 12 bis 13 v. 
H. Dividende entfallen; die Gläubiger —  von denen die m it 
größeren Summen betheiligten meistens in  B e rlin  wohnen —  
verlieren also etwa 82 000 Mk. D ie dem Unternehmen treu 
gebliebenen Genossen büßen nicht nur die 16000 Mk. «in, die 
sie auf Anteilscheine eingezahlt haben, sondern sie hätten außer­
dem noch fü r jeden Schein eine Haftsumme von 10 Mk., im  
ganzen also 25990 Mk. aufzubringen, wen» sie sämmtlich auf- 
zufinoen, beziehungsweise zahlungsfähig wären.

—  Die eingegangene anarchistische Zeitung „D e r Sozialtst" 
w ird  am 17. Oktober wieder erscheinen.

Hannover, 3. August. Z u r Erinnerung an den Krieg von 
1870/71 fand heute auf dem Welfenplatz eine Parade statt, an 
der auch sämmtliche Kriegeroeretne T he il »ahmen.

Hannover, 3. August. Der 5. Verbandstag Stolzescher 
Stenographenvereine wurde am 2. August m it üblicher Begrüßung 
eröffnet. Den heutigen Vorm ittag füllten Berathungen der Ver­
bandskörperschaften aus. D ie Versammlungen finden in  den 
Festsälen des alten Rathhauses statt. Aus der reichhaltigen steno­
graphischen Ausstellung seien Originalstenogramme aus Luthers 
Ze it erwähnt.

Dresden, 3. August. König A lbert von Sachsen w ird auf 
die Einladung S r. Majestät des Kaisers der Sedanfeier in  B e rlin  
beiwohnen.

Wiesbaden, 3. August. Das Stück „Ausgewiesen" von 
K a rl Böttcher, welches am hiefigen Refidenztheater aufgeführt 
werden sollte, ist seiner sozialistischen Tendenz wegen von der 
Polizei verboten worden.

M ünchen, 3. August. Eine Bekanntmachung des Ministe- 
rinm s des In n e rn  regelt die Bezugsfrage des Diptherieserums; 
in  jedem Regierungsbezirk find amtliche Sammelstelle« eingerich­
tet, welche den Apotheken das von den Farbwerken Höchst und 
der chemischen Fabrik Schering in  B e rlin  zu feste» Preisen be­
zogene Serum abgeben.

Ausland.
P ra g , 3. August. Aus Anlaß des von heute bis zum - 7. 

d. W ts. hierselbst stattfindenden Bundesfestes des deutschen Rad­
fahrerbundes ist die S tadt festlich geschmückt. Etwa 1500 Rad­
fahrer aus Deutschland und Oesterreich find eingetroffen. Am 
Empfangsabend begrüßte Joseph Ruderer die Gäste.

London, 3. August. Der 6. internationale Geographen- 
Kongreß hielt heute seine Schlußsitzung. I n  derselben wurde 
beschlossen, den nächsten Kongreß im  Jahre 1899 in  B e rlin  ab­
zuhalten.

Cowes, 3. August. Der P rinz und die Prinzessin von 
Wales nebst zwei Töchtern und der Herzog von Dork find hier 
zum Empfang des deutschen Kaisers eingetroffen. Das deutsche 
Panzergeschwader unter Befehl des Prinzen Heinrich ist heute 
hierher abgedampft, wo es in  der Nähe des britischen Wacht- 
schiffes „A ustra lia " vor Anker geht. A uf der Rhede von Cowes 
find bereits zahlreiche Dachten versammelt, um der am

Dienstag stattfindende» Regatta um den Pokal des Kaisers bei­
zuwohnen.

Plymouth, 3. August. E in hier ansässiger französischer 
Lehrer, sowie drei französische Schüler und drei englische Lehrer 
find verhaftet worden, weil sie dabei betroffen wurden, als sie 
die Hafenbesestigungen photographisch aufnehmen wollten.

Petersburg, 3. August. E in  heute veröffentlichtes Gesetz 
gestattet der Lodzer Eisenbahn - Gesellschaft von der Regierung 
garantiere Obligationen im Betrage von ca. 1 ^  M illionen 
Kreditrubel auszugeben. D ie näheren Bedingungen der Emission 
find vom M inister festgesetzt nach Uebcreinkunft m it genannter 
Gesellschaft.

Sofia, 3. August. D ie aus Petersburg zurückkehrende 
Deputation tra f heute Vorm ittag um 9 Uhr in  Zaribrod ein. 
S ie wurde vom Publikum  m it lebhaften Ovationen empfangen. 
Der M etropolit Klement drückte in  einer Ansprache seine Genug­
thuung darüber aus, daß es gerade ihm vergönnt gewesen, die 
Freundschaft m it Rußland anzubahnen.

Tanger, 3. August. Der deutsche Kreuzer „M a r ie "  ist hier 
eingetroffen.

Irovirrzialnachrichterr.
2 Culnrer Stadtniederung, 4. August. (Rothlauf.) I n  manchen 

Ortschaften hört der Rothlaus unter den Schweinen garnicht auf. So 
sind in einigen Wirthschaften in Cölln und Ehrentha! bis fünf Stück 
des Borstenviehs krepirt.

Schlochau, 3. August. (Personalien.) Herr Rektor Nauck hierselbst 
t r it t  zum 1. Oktober in den Ruhestand. Bestimmungsmäßig w ird die 
Stelle alsdann m it einem Rektor evangelischer Konfession besetzt werden. 
Die Konfession der Inhaber der Rektorstelle in Schlochau wechselt in 
Fällen der Neubesetzung. !

Konitz, 3. August. (Gutsverkaus. Verhaftung.) Das Rittergut j 
Jesiorken, F rau von Schuckmann gehörig, ist gestern an Herrn Schulz in j 
Berlin, früher im Berenter Kreise wohnhaft, fü r 243 000 Mk. verkauft i 
worden. — Auf Erfordern der hiesigen königlichen Staatsanwaltschaft , 
ist der in der Schulstraße wohnhafte Arbeiter Wirkus, ein in den fünf- j 
ziger Jahren stehender M ann, wegen an zwei Kindern verübter Sittlich- ; 
keitsvergehen am Mittwoch Abend verhaftet und in das hiesige Gerichts- ! 
gefängniß eingeliefert worden.

Danzig, 3. August. (Dauerritt der Kavallerieosfiziere.) Der Kon- ; 
kurrenzdauerritt der Kavallerieosfiziere hat gestern Abend in Konitz sein  ̂
Ende erreicht. Aus demselben werden mehrere interessante Episoden er- ! 
zählt. So wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend der Bahn- j 
Hof von Konitz von einem Kommando des pommerschen Jägerbataillons j 
N r. 2 in Stärke von 1 Hauptmann, 3 Offizieren, 6 Feldwebeln und 60 ! 
M ann militärisch besetzt. Die Mannschaften bivakirten im Freien auf i 
Stroh und kochten ihr Essen an großen Feuern ab, zu welchen das Holz ! 
durch die Stadt angeliefert^war. Es handelte sich, wie das „Konitzer ! 
Tagebl." berichtet, um die Sicherung des Bahnhofes gegen eine heran- l 
rückende feindliche Kavallerieabteilung resp. Verhinderung einer Zer- - 
störung der Schienengeleise durch geworfene Dynamttbomben und der Her- ) 
schneidung der Telegraphendrähte. Das Kommando besetzte sämmtliche  ̂
Zugänge zum Bahnhöfe und stellte Posten längs des Bahnkörpers aus. ! 
Zwischen 4 und 5 Uhr morgens wurde das Eintreffen feindlicher Ka­
vallerie beobachtet und durch die Wachsamkeit der Jäger die Annäherung 
an den Bahnkörper verhindert, soweit derselbe gemäß der erhaltenen 
Ordre besetzt gehalten wurde.

Danzig, 3. August. („V io letta".) Unter diesem Namen hat sich 
seitdem 1. d. M ts . ein Damen-Radfahrer-Berein gebildet, dem Frau 
Kaufmann Giese als Präsidentin vorsteht. Dem jungen Klub, dem be­
reits eine große Anzahl Radfahrerinnen beigetreten sind, gingen gleich 
bei seiner ersten Sitzung viele Glückwunschschreiben und Telegramme zu, 
so daß dessen schnelles Wachsen und Gedeihen wohl gesicher ist.

Schulih, 3. August. (Sedanfeier.) Der Vorstand des hiesigen 
Kriegerverems hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, den Herrn 
Bürgermeister zu ersuchen, sämmtliche Vorstände der hiesigen Vereine zu 
einer Besprechung über die Feier des Sedansestes einzuladen.

Posen. 3. August. (Verschiedenes.) Am Dienstag findet hier eine 
Protest-Versammlung derjenigen Aussteller statt, welche gegen die Ver­
längerung der Ausstellung sind. — Professor von Sanden vom hiesigen 
Friedrick-Wilhelms-Gymnasium ist vom 1. August ab zum Direktor des 
Gymnasiums in Lifsa ernannt worden. — I n  Gostyn wurden dem 
„Goniec" zufolge zwei gallische Philippiner-Mönche verhaftet.

A us Pommern, 3. August. (Die Stadt Polzin) hat den Fürsten 
Bismarck zum Ehrenbürger ernannt und ist der Ehrenbürgerbrief auch 
dankend angenommen worden.

Lokaluachrichte».
Thor», 5. August 1895.

— (S e . E x z e l l e n z  d e r  H e r r  G o u v e r n e u r ) ,  Generallieu­
tenant Boie tra f am Sonnabend 10 Uhr abends von Graudenz 
kommend auf dem Stadtbahnhofe hier ein, woselbst er vom Adjutanten 
des Gouvernements, Herrn Hauptmann Stadthagen empfangen wurde. 
Se. Excellenz hat vorläufig im Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung ge­
nommen. Gestern in der Mittagsstunde nahm Se. Exzellenz im vor­
genannten Hotel die Meldungen des Kommandeurs der 70. Infanterie- 
Brigade, Herrn Generalmajor Gotzhein, des Kommandanten, Herrn 
Oberst Freiherr von Sell und des Gouvernementsstabes entgegen.

— ( H e r r  O b e r - R e g i e r u n g s r a t h K r a h m e r )  verabschie­
det sich in  der heutigen Nummer des „K re isb la tts" von der Bewohner­
schaft des Kreises m it folgenden Worten:

Nachdem Se. Majestät der König Allergnädigst geruht hat, durch 
Ordre vom 9. J u l i  d. Js . mich zum Ober-Regierungsrnth zu ernennen, 
bin ich von den zuständigen Herren Ministern zum Dirigenten der 
Kirchen- und Schulabtheilung bei der königlichen Regierung zu Posen 
bestellt und von dem Herrn Regierungs-Präsidenten m it dem heutigen 
Tage von der Verwaltung der hiesigen landräthlichen Geschäfte ent­
bunden worden. Ich habe dieselben 12 Jahre und 5 Monate geführt 
uud mich dabei stets der regsamsten Unterstützung sämmtlicher Körper­
schaften, Behörden und Beamten zu erfreuen gehabt. Auch von jeder­
mann, mit dem ich in  amtlicher Beziehung in  Berührung gekommen bin, 
ist m ir immer das freundlichste Entgegenkommen und die bereitwilligste 
Hilfe gewährt worden. N ur auf diese Weise ist es m ir vielleicht ge­
lungen, einiges nützliche fü r den Kreis zu schaffen. Wenn ich auf die 
lange Zeit meiner hiesigen Thätigkeit zurückblicke, so sind es nur ange­
nehme Eindrücke, welche bei m ir in  den Vordergrund treten. Der Kreis 
Thorn, in dem m ir alle Verhältnisse lieb und von Interesse sind, in 
dem ich viele Gönner und Freunde erworben habe, ist m ir zur zweiten 
Heimath geworden. Ich verlasse denselben m it schwerem Herzen und 
spreche allen Körperschaften, Behörden, Beamten, Gönnern und Freunden 
für die m ir stets gewährte Unterstützung, für das m ir stets erwiesene 
Wohlwollen und Vertrauen meinen innigsten und aufrichtigsten Dank 
aus. Ich werde den Kreis Thorn nie vergessen, die fernere gedeihliche 
Fortentwickelung desselben stets mit dem lebhaftesten Interesse verfolgen. 
Ich scheide m it den herzlichsten Wünschen für das dauernde Wohler­
gehen des Kreises Thorn und mit der ergebensten Bitte, m ir ein freund­
liches Andenken gütigst bewahren zu wollen. Thorn, den 4. August 1895. 
Krahmer, Ober-Regierungsrath.

— ( A u s  W o n g r o w i t z )  wird geschrieben, daß Herr Landrath 
von Miesitscheck sich während seines nahezu sechsjährigen amtlichen 
Wirkens dortselbst die Sympathie aller Kreiseingesessenen in hohem Maße 
erworben hat. Seine Versetzung nach Thorn wird allgemein bedauert.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Chef des Ingenieur- und Pionier- 
Korps, General-Inspekteur der Festungen, Se. Exzellenz General der 
In fan te rie  Golz traf nebst einem Adjutanten gestern vormittags von 
Graudenz kommend hier ein, um die Festungswerke zu besichtigen und 
der Pionier-Uebung beizuwohnen. — Der Chef des Stabes der General- 
Inspektion des Ingenieur- und Pionier-Korps Herr Oberst Taumel 
traf heute früh aus Berlin hierselbst ein. Die Herren sind im Hotel 
„Schwarzer Adler" abgestiegen. Aus Anlaß der Anwesenheit S r. 
Exzellenz des Herrn General Golz hat ein Theil der militärischen Ge­
bäude geflaggt.

— (P io n ie r ü b u n g . )  Heute Vormittag pontonirten die Pionier- 
Bataillone Fürst Radziwill, 2 und 18 bei der Stronsker Kämpe unter 
Anwesenheit S r. Excellenz des Chefs des Ingenieur- und Pionier-

Korps Herrn General der In fan te rie  Golz, des Inspekteurs ^er ^  
nier-Jnspektion Herrn Generalmajor Becker, des Präses des .ghl 
Komitees, Herrn Generalmajor Paulus, sowie einer größeren "  s « 
von Offizieren, welche bereits im Verlaufe der Pionierübung von « 
wärts als Zuschauer eingetroffen sind. Die Portepeefähnriche der »r 
schule Danzig nahmen gleichfalls unter Führung von .'Vier-
Zuschauer theil. M it  dem heutigen Brückenschläge sind die Pont 
übunaen der drei Pionier-Bataillone beendet. Es wird uunrney 
zum 7. d. M . die Angriffsübung, welche während der letzten 
an einzelnen Tagen nebenher vorbereitet wurde, ihren Abschluß fi"  < 
Es bezogen daher heute Nachmittag die Pionier-Bataillone M rst 
w ill und 18 Zeltlager im Angriffsgelände am Rande des Stadtwa 
südlich Barbarken, Pionier-Bataillon 2 nahm kriegsmäßige Unterkunf
Fort Friedrich der Große. Unter Betheiligung der Jnfanterieregime
von Borcke und von der Marwitz w ird heute Nacht von dem ri 
Friedrich der Große die Sturmstellung ausgehoben werden und lN 
Morgenstunden des 7. d. M . voraussichtlich der S turm  erfolgen. 0 
Laufe des Dienstag und evtl. am Mittwoch früh werden große SP ' 
gungen bei Fort Friedrich der Große zur Beseitigung der Hindern'' 
stattfinden, um das Fort sturmreif zu machen. I n  Wirklichkeit wur 
diese Sprengungen nachts ausgeführt werden; wegen der mit den Tpr ' 
gungen verbundenen Gefahr muß jedoch von der kriegsmäßigen "U 
führung aus Friedensrücksichten abgesehen werden. Die Sprengung 
werden daher unter Vorsichtsmaßregeln und unter Abschluß des GeMv ' 
bereicks durch Proniere ausgeführt werden. Es w ird d a ra u f." "A  
sam gemacht, daß den Weisungen der Pionierposten unweigerlich 
geleistet werden muß, um Unglücksfällen vorzubeugen; die M u lm /
behörde würde andernfalls fü r Schaden nickt aufkommen können. - 
8. August früh 8.40 Uhr fahren die Pionier-Bataillone Fürst RadZlw 
und 18 sowie der Stab des Kommandos der Pioniere 1. Armeekorp 
vom Bahnhof Mocker aus wieder nach ihrem Garnisonort Königsberg
1. P . zurück. Desgleichen verlassen auch die zur Uebung als Zuschaue
kommandirten Offiziere sowie die hohen Vorgesetzten der Piomerirupp 
an diesem Tage unsere Stadt. ^

— ( D i e  K r i e g s s c h u l e  D a n z i g )  ist gestern hier eingetroffen
und wird sich bis zum 7. d. M ts. hierselbst aufhalten, um die Festungs- 
werke in Augenschein zu nehmen und den während dieser Tage stattfin­
denden Pionierübungen beizuwohnen. ^

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 4. Augufi- 
Das Treffen bei Weißenburg. — Der König besichtigt die Festungswerke 
in  Mainz. Abends 8 Uhr Eintreffen der Kronprinzlichen Depesche über 
den Sieg im großen Hauptquartier. — Eintreffen des 6. Korps ber 
Landau, Verbindung zwischen der 2. und 3. Armee. 5. August. Der
2. Armee wird vom großen Hauptquartier ein Vorstoß über Saarge- 
münd empfohlen; 2. Armee befindet sich Linie S t. Wendel-Homburg, 
1. Armee soll sich wartend verhalten; 3. Armee bis Hagenau; Hauffs 
quartier des Kronprinzen in  S u lz ; früh Rekognoszirungsgefeckte bel 
Wörth.

— P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor Otto Bunn in Stras- 
burg, z. Z. in  Thorn, ist unter Entlassung aus dem Justizdienste zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder zugelassen- 
Der Aktuar Richardi in  Thorn ist zum ständigen diätarischen Bureau­
gehilfen bei der Amtsanwaltschaft in  Danzig ernannt worden.

— ( P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r s a m m l u n g . )  F ü r die wem
preußische Provinzial-ßehrerversammlung am 1., 2. und 3. Oktober rfi 
nun als drittes Verhandlungsthema „D ie Theilnahme des Lehrers a" 
der Schulverwaltung" (Referent Herr Gohr-Danzig) auf die Tages- 
Ordnung gesetzt worden. ^  .

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c k ü t z e n b r ü d e r s c k a f t . )  Bel 
dem am Sonnabend nach dreitägiger Dauer beendeten Bildschießen er­
rangen die Herren Güterexpeditions-Vorsteher Stange, Schlofsermeifter 
Gude und Uhrmacher Scheffler die drei ersten Preise. Im  ganzen 
kamen 44 Preise zum Ausschießen, welche durchweg aus Silbersachen 
bestanden.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die am Sonnabend im Garten bet 
Nicolai stattgefundene Hauptversammlung wurde in üblicher Weste 
eröffnet und geleitet. Aufgenommen in den Verein ist ein Herr. Zu? 
Aufnahme haben sich wiederum vier Herren gemeldet. Die 25 jährige 
Wiederkehr des Sedanfestes wird am 2. September in hervorragender 
Weise durch Konzert, Feuerwerk, lebende Bilder, Theater und Tanz 
gefeiert werden. Etwaige Anträge auf Einladungen sind bis spätestens 
den 24. d. M ts . zu stellen. Spätere Eingänge werden nickt berücksichtig* 
werden. Nachdem noch Bestellungen auf das vom Vorstände des deutsche" 
Kriegerbundes herausgegebene Jahrbuch für 1896 gemacht worden 
waren, wurde noch ein wichtiger Beschluß über das M itführen der Fahne 
bei Leichenbegängnissen gefaßt. Das Nähere hierüber wird in  nächstes 
Zeit bekannt gegeben werden.

— (K r  i e g e r v e r  e i n.) Das am gestrigen Sonntage im Vlktoria- 
Etablissement veranstaltete Ernte-Volksfest erfreute sich einer überaus 
zahlreichen Betheiligung; die Menge der Festtheilnehmer war eine w 
große, daß sie den Garten vollständig füllte. B is  zum Abend amüsir^ 
sich das Publikum an den Konzertvorträgen der Pionierkapelle und aller­
lei Volksbelustigungen; dann folgte Tanz. Der Verein kann mit deM 
pekuniären Ergebnisse des Festes sehr zufrieden sein; dasselbe hat für 
den Fonds der Weihnachtsbescheerung einen ansehnlichen Uebersckuß 
ergeben.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Herr Hofschauspieler S c b r n i d t -
H ä ß l e r  schloß sein Gastspiel am Sonnabend m it der komischen Charakter* 
rolle des Analole Schummrich in dem Benedixschen Lustspiel „D ie zärt­
lichen Verwandten", einem alten aber immer gern gesehenen Stücke- 
Die Rolle gab unsern Theaterbesuchern wieder Gelegenheit, die künstlerische 
Vielseitigkeit des Gastes zu bewundern. M an weiß nicht, in weichet" 
Fache man ihm den Vorzug geben soll, ob im dramatischen oder im 
komischen — jedenfalls ist er aber in komischen Rollen von einem 
prächtigen Humor, der alle Zuschauer erwärmt, und die Komik seiner 
Erscheinung und seiner M im ik lst unwiderstehlich. Das zeigte sich wieder 
in der Rolle des Anatole Schummrich, in welcher Herr Schmidt-Häßl^ 
am Sonnabend die Lachlust des Auditoriums immer von neuem er? 
weckte. Wie im Spie! war er auch in der Maske ausgezeichnet. 
jeder Szene wurde ihm lauter Beifall gespendet, der am Schlüsse de 
Vorstellung zu einer stürmischen Ovation wurde. Schade, daß va 
Gastspiel des Herrn Schmidt-Häßler diesmal so kurz war. Von de 
übrigen Mitwirkenden ist zunächst Herr Hartmann, Barnau, s 
erwähnen, dessen Humor gleichfalls geeignet war, die Herzen 0 
Zuschauer zu gewinnen. I n  der Rolle der Thusnelde debutir 
eine Anfängerin, Fräulein Zöllner, die sich ganz gut einfuhr ' 
Fräulein Klein, die am Abend vorher in  der „Jugend" " 
Anncken so erfolgreich auftrat, spielte die Jduna recht hübsch, nur 0 ' 
nimmt sie sich noch etwas steif. Der Besuch der Vorstellung war e 
mittelmäßiger. — Gestern, Sonntag wurde im Schützenhausiheaier v 
gutbesetztem Hause das historische Schauspiel * „Philippine Weiser "  
Oskar Frhr. von Redwitz gegeben. F rau Direktor Bertholt) entfaltete 
der Titelrolle ein so ergreifendes Spiel, daß sie bis zu Thränen ruh 
Auch Herr Eckert, Franz Weiser, gab eine sehr tüchtige Leistung- 
Heute ist kein Theater. Morgen, Dienstag kommt zum Benefiz für 
Regisseur und Komiker Herrn Manussi „Der I r r e  von Marraverg 
Sensationsdrama von Winter, zur Aufführung. ^  ̂<,")

— ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n  ^  
hielt gestern in dem reizenden Ottlotschin sein Sommerfest ab.
vom Wetter begünstigten Vergnügen nahmen die aktiven wie pan»  ̂
Mitglieder des Vereins mir ihren Damen sehr zahlreich theil. Die
nach dem Ausflugsorte wurde m it dem Sonntags-Sonderzuge um ^  
unternommen, nachdem man mit Musik zum Stadtbahnhof ma '"-'.^ 
war. Nach der Ankunft in Ottlotschin entwickelte sich auf dem Play 
Walde ein gemüthliches, buntes Leben. Die mitgebrachte ^
unermüdlich ihre Weisen ertönen und damit wechselten Vertrag ^  
Sänger ab, welche ihre besten Gaben boten; dazwischen nerlei
Kanonenschlägen Luftballons auf. A uf dem Spielplätze wurden ^  
Preisspiele veranstaltet, bei denen es recht humorvolle Szenen ß?- eii, 
Sieger und Siegerinnen im Drittenabschlagen, Wettlauf, ^  
Topfschlagen, Sackhüpfen rc. erhielten aus dem Gabentempel 
Preise. Zum Schluß erfreute sich alt und jung an einem > ^selbst 
Tänzchen. Um 8 Uhr erfolgte der Aufbruch nach dem Bahnhöfe, -  
der Vergnügungsvorfteher Herr Elger Gelegenheit nahm, ^  Mister* 
tages der Schlacht bei Weißenburg zu gedenken; er brachte ein 
aufgenommenes Hock auf Kaiser Wilhelm I I .  aus, woran stw " - ^jede* 
der Nationalhymne schloß. Nach der Rückkehr zur Stadt amg ' 
m it Musik nack dem Vereinslokale bei Nicolai, wo der DaNZ "  her 
Fortsetzung fand. Hierbei gab Herr Zindel namens der 2  ' spickte" 
Anerkennung darüber Ausdruck, daß das Fest Dank den g 
Arrangements der Vergnügungsvorsteher Herren Elger un

Am



Hg?* ^  schönen V erlauf genommen. H err Tapper brachte noch ein 
^  «  auf die Damen aus, wofür F rl. Scheibe nam ens derselben dankte, 
e in tr^  ( ^ * k u s . )  Ende dieser Woche wird hier der Cirkus Philippi 
vlk,d m , um am Sonnabend und S on n tag  auf dem Bromberger Thor- 
^  ^  /uorftellungen zu geben. Der Cirkus soll über ein gutes Pferde- 

rertal und leistungsfähiges Künstlerpersonal verfügen.
H u n d s  r a g e ) ,  die Zeit vom 23. J u l i  bis 23. August, 

sie anntlich den R uf, die heißesten Tage des J a h re s  zu sein, den 
oiSher auch vollauf bewährt haben. I h r  A nfang wird durch den 

w u rd ^ -  H undssternes (S ir iu s)  bestimmt. Bei den alten Griechen 
bi-k diese Jahreszeit O pora genannt. E tw as anders erklärt sich unsere 
schOere Landbevölkerung den Namen „HundStage". Nach ihrer M einung 
selbtt br sich daher, daß zu dieser Zeit infolge der großen H'.tze, welche 
bä, k ""^*2  gemäßigte Zone von der S onne empfängt, die Hunde 

Usrg rollwüthig würden. J a ,  allerdings, groß genug w ar ja die Hitze 
dab ^ k a n g e n e n e n  Wochen, und m an hatte alle Vorsicht anzuwenden, 
f,?el selbst nicht „auf den Hund zu kommen", aber der Name schreibt 
' ^  denn doch aus der astronomischen Wissenschaft her. B ös, recht bös 

es die S onne mit der Jm p o rtiru n g  unglaublicher Stürm em engen, 
no o. diese tropische, furchtbare Hitze! hörte m an jung und alt stöhnen, 

jederm ann w ar bestrebt, soweit als n u r  möglich, seine Kleidung der 
?"renniode anzupassen, die zu akademischen Zeiten vorzüglich Geltung 
yarte. Die über den nördlichen Theil Deutschlands ziehende geringe De- 
prestiorr hat nun  eine erträglichere Tem peratur herbeigeführt, die es er- 
^OAlcht, die hundstägige Zeit, während der bei vielen B eru lsarten  und 
Geschäftszweigen eine gewisse Ruhepause eintritt, noch zur E rholung a u s ­
zunutzen.
^  ^ - ( E t w a s  v o m  I g e l . )  Zu den Thieren, die trotz ihres großen 
Lutzens von vielen Leuten unerbittlich verfolgt werden, gehört neben 
^ule, M aulw urf rc. auch der Ig e l. M ag der stachlige Geselle gelegent- 
"D vielleicht auch ein Rebhuhnei oder dergl. verspeisen, so kommt dies 
gegenüber semem großen Nutzen garnicht in Betracht, wenn m an die 
Stenge von Schnecken, W ürm ern, W erren, R aupen, Engerlingen, M ai- 
^ r n  und anderem Ungeziefer aller A rt. die er vertilgt, berücksichtigt. 
'Oesonders räum t der I g e l  auch unter R atten  und M äusen auf, und 
M  ftaunensw erther In telligenz und großer Geschicklichkeit weiß er die 

use zu fangen. S odann  ist der Ig e l ein erbitterter, furchtloser und 
o.uezeit muthiger Feind der gefährlichen Kreuzotter. E s ist dem Ig e l 
^  sichtliches Vergnügen, die Kreuzotter anzugreifen, wo er sie antrifft, 
^obei ihm sehr zu statten kommt, daß ihm das Gift der O tter merk­
würdigerweise garnichts schadet. Brehm sah einst dem Kampfe eines 
Zgels mit einer Kreuzotter zu, welcher diese längere Zeit beschnupperte, 
^  er schnell den Kopf der O tter packte und sammt den Giftdrüsen und 
^istzähnen zermalmte, w orauf er die O tter bis zur M itte des Leibes 
Auffraß und abends das übrige Stück verzehrte sammt einer anderen 
M  jungen Kreuzotter, ohne irgend welchen Schaden zu nehmen. „D as 

sagt Brehm, „unser lieber G artenfreund, ein gemüthlicher, treu- 
^rziger und ehrlicher Geselle, welcher harmlos in  das Leben schaut und 
?lcht begreifen zu können scheint, daß der Mensch so niederträchtig sein 
rann, ihn, welcher sich so hohe Verdienste um daS Gesammtwohl erwirbt, 
*Mt n u r mit allerlei Schimpfnamen zu belegen, sondern auch nachdrück- 
^  zu verfolgen, ja aus remer Bubenmordlust sogar todtzuschlagen." — 
^  dürfte sich wohl nock mehr empfehlen, anstatt P räm ien  für erlegte 
Kreuzottern auszusetzen, in den von letzteren heimgesuchten Gegenden die 
Verbreitung des Ig e ls  zu fördern.
^  — ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Michael Rahnschen
Grundstückes, Bromberger Vorstadt 190 hat heute Termin angestanden. 
Abgegeben wurde n u r ein Gebot in Höhe von 22 700 Mk. von H errn 
Bauunternehmer Lippm ann Baruch hierselbft.
w — ( F e u e  r.) Auf der Culmer Vorstadt brannte es in der letzten 
Aachr jn dem Hause deS Eigenthümers Vogt in der Konduktstraße. D as 
A lle r kam auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise auf der linken 
^iebelseite deS kleinen aus Lehm und B rettern  erbauten Hauses aus, 
welches von drei Fam ilien bewohnt wurde. D as Dach wurde ganz
^rstört, außerdem griffen die Flam m en noch auf dem linken Giebel
*lefer herun ter; eine weitere A usdehnung des Feuers konnte verhindert 
Werden. Bei der Löschung des B randes w aren thätig die Mockersche
spritze, welche V, S tunde  nach Ausbruch des F euers auf der B rand-
Uelle eintraf, und noch eine Privatspritze. Die Einw ohner haben an 
ihrem M obiliar, das nicht versichert ist, bedeutenden Schaden erlitten.

— ( V e r u n g l ü c k t . )  Am Sonnabend fiel ein achtjähriger siecher 
*dohn der Arbeiter Goretzkl'jchen Eheleute in Mocker auf dem Hofe der 
Elterlichen W ohnung in eine zur Aufnahme der unreinen Wässer 
Olenende Tonne und ertrank. Da die Tonne ohne Deckel w ar, so soll 
gegen den betreffenden Hausbesitzer S tra fa n trag  gestellt werden.

— ( G e f u n d e n e  L e ic h e .)  Die Leiche des am Freitag  V o r­
mittag ertrunkenen P ion iers V allat von der 2. Kompagnie des 1. P ion ier­
bataillons ist gestern unw eit der Unglücksstelle von Fischern aufgefunden 
Und geborgen worden. Der H auptm ann der genannten Kompagnie hatte 
klne P räm ie von 20 Mk. für die Auffindung ausgesetzt.
^  — ( P o l i z e i b e r i c h t . )  J n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4
Mesonen genommen.
. — ( G e s u n d e n )  eine Q uittungskarte, auf den Namen des Dach­
deckers Eduard Winkelmeysr lautend. Näheres im Polizeisekretariat.
... -  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserftand heute m ittags 0,30 M tr.
"0er Null. W affertemperatur 20 o C — Eingetroffen ist der Dampfer 
''.'Oromberg" mit einer Ladung Oel, F ett, Heringen, Petroleum  und 
^Uem beladenen Kahn aus Danzig resp. Brom berg. Abgefahren ist der 
A m pfer „M erkur" nach Danzig. Eingegangen find 9 Traften, abge- 
'^wommen 5 Traften. __________

, Podgorz , 5. August. (Verschiedenes.) Verhaftet und nach Thorn 
g e f ü h r t  wurde der Barbiergehilse Jablonske von hier, weil er einem 
M z ie r ,  der auf dem Schießplätze wohnt, ein Portem onnaie m it 161 

gestohlen hat. 141 M ark w urden noch in seiner Schlafstelle ge­
funden. — Dem H errn Lehrer Roskwitalski hier, hat die königliche Re- 
M rung  eine Unterstützung von 150 M ark gewährt. R . hat infolge 
mrier langen Krankheit 500 M ark Unkosten gehabt. — W enig liebens- 
vurdig gegen den Gastwirth Sch. haben sich in der Nacht von S o n n -  

^oend zu S o n n tag  einige Nachtwandler gezeigt. Sämmtliche Tische seiner 
Monade beförderten dieselben auf die Chaussee. Vom Nachtwächter 

des ^  Tische wieder an  O rt und Stelle gebracht. Als jedoch Sch. 
lis^ M orgens erwachte, fand er seine Tische und Bänke auf dem katho- 
^ e n  Kirchhofe. Wahrscheinlich sind die „noblen" H erren dieselben ge- 
eva ' welche in der verflossenen Nacht um 12 Uhr die Glocke auf dem 

A rischen Schulhofe gezogen haben. — Gestern feierte die Liedertafel 
n,,,^chlüsselmühle ihr 2. Sommerfest, das gut besucht w ar. Um 4 Uhr 
d n ^ ^ w  V ereinsfahne mit Musik abgeholt und dann folgte der Umzug 

oie S ta d t nach dem Festorte. Der instrum entale Theil des P r o ­
aus ^  wurde von der Kapelle des Infan terie-R egim ents von Borcke 

^  Gesangsvorträge w aren fast ausnahm los neu und 
dn- Oen gut zum V ortrage gebracht. E ine reiche, m it bessern G ewinnen 
'.-gestattete Tombola lud zum Glücksspiele ein. Ebenso konnten Damen

Wirthschaftsverhältniffe der letzten Ja h re  vom Lande verdrängt w urden, 
suchen bei jeder Gelegenheit wieder in der Landwirthschaft Beschäftigung 
zu finden. Der Lohn ist ja thatsächlich jetzt eben so hoch als in den 
S täd ten , und den Landwirthen sind die Arbeitskräfte sehr willkommen. 
Einzelne Beobachter wollen gefunden haben, daß in letzter Zeit das 
platte Land wieder allgemein größere Anziehungskraft auf die Arbeiter 
ausüb t; sie haben eben erkannt, daß in den S täd ten  Ueberfluß an 
Arbeitskräften herrscht. — J n  dem Grenzdorfe B orja sind 53 Häuser 
abgebrannt. Alle landwirthschaftlichen Geräthe und der größte Theil des 
Viehs fielen dem Feuer zum Opfer, das durch einen Knecht aus Rach­
sucht angezündet worden fern soll.

V on der russischen Grenze, 3. August. (Falsche Rubelscheine.) Eine 
große Anzahl falscher 3- und 10-Rubelscheine sind im ganzen G ouverne­
ment Kiew lm Umlauf.

Und 2wmoola tuo zum rsmusipiere ein. ^oenio ivnnren L-amen
beim Kegeln, letztere auch noch beim Preisschießen preis- 

yehp ^ G ew inne erringen. Bei eintretender Dunkelheit wurde ein flott- 
*Nuk!^?. Feuerwerk abgebrannt, wie es den Besuchern von Schlüssel- 
tafe' 'eit J a h re n  nicht mehr geboten worden ist. — Die von derLieder-
st^it geplante Dam pferfahrt nach Gurske findet S o n n tag  den 11. nicht 
der ' ^ r  Verein hat zu Gunsten des vaterländischen F rauenvereins, 
flua ^  genannten S onn tage überhaupt sein erstes Fest feiert, den A us- 

1b. d. M ts. verlegt. — Am 11. beabsichtigt auch unser 
Uns ^ i t s v e r e i n  in  Rudak (Fenski) ein Sommerfest zu veranstalten, 

sehen gewinnt in letzter Zeit immer mehr an besserem A us-
neuen Häuser wachsen jetzt wie Pilze au s der Erde.

Ju n i n,, 4. August. (Entschädigung für Hagelschaden.) Ende
sonder« unsere Gegend von einem Hagelschlag betroffen, welcher be­
uchen W intergetrewe erheblichen Schaden anrichtete. Bon sämmt- 
2ersickert dA " ^ t t e  n u r H err U. sein Getreide gegen Hagelschaden 
worden ,^k n se lb en  sind jetzt ca. 950 M ark Entschädigung bewilligt 
db reinn!,! '^^  gegenwärtigen Getreidepreisen diesen Betrag zu
Die a n d ^ ^ n ? ^ " e n  wenigstens 250 Scheffel gedroschen werden müssen, 
schaden ^  Ä scher, welche nicht versichert sind und von demselben 
Dieser "  wurden, erleiden also ganz beträchtliche Verluste,
ihrer ^ g t  aufs neue, wie sehr den Landwirthen die Versicherung
, Dr,/,."«»! gegen Hagelschaden anzurathen ist.
hat sich 4. August. (Die hiesige mennonitische Gemeinde)
l-chen G eb rau c h ^ in g ^ ^  wurde heute für den kirch-

^ fisc h e n  Grenze, 1. August. (Zuzug nach dem Lande, 
^ooinzen seltsame Erscheinung mackt sich in den Oftsee-

merkbar. D ie meisten Arbeiter der S tädte, welche durch die

Kaus- und Landrvirthschaft.
( Z u r  K ü h l u n g  d e r  S p e i s e k a m m e r . )  Um eine Speise­

kammer so zu kühlen, daß Fleisch und andere leicht verderbliche Lebens­
mittel mehr a ls  einen Tag in ihr sich halten, hat ein erfinderischer 
Frauengeist sich eine Kühlvorrichtung ausgedacht, die bei Leichtigkeit der 
Herstellung treffliche Ergebnisse liefen. F lanell wird hierzu in zwanzig 
Zentimeter breite und 1— IV , M eter lange S treifen  geschnitten, lose zu 
Cylinderform zusammengenäht und an dem einen Ende ein kleines 
Gewicht befestigt. Ird e n e  Töpfe werden mit Wasser gefüllt, so hoch wie 
möglich, am besten oben auf Schränken oder Borten, aufgestellt, da die 
warme Luft nach oben steigt, die Flanellcylinder so hineingehängt, daß 
das Gewicht den Boden der Wasserbehälter berührt, während die S treifen  
lang herunterhängen. S ie  saugen alsdann  das Wasser auf, das durch 
seine Verdunstung die Luft abkühlt, während daS überschüssige in  ein 
darunter stehendes Gefäß sickert. W enn man dazu oben an einem Haken 
an  der Decke einen ampelförmigen Behälter mit kleinen, in F ilz einge­
schlagenen Eisftückchen aufhängt, so wird man den Unterschied eines so 
behandelten und eines ungekühlten Raum es durch Temperaturmessung 
deutlich feststellen können.____________________________________

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  J n  einem Hotel in Eberswalde hat 

sich der Oberamimann S tru ve  aus B erlin  erschossen. Der Ver­
storbene, ein Bruder des gleichnamigen Reichstagsabgeordneten, 
hatte im Kriege von 1 8 6 6  eine W unde am Kopf davongetragen 
und litt seidem beständig an Kopfschmerzen, die sich in der letzten 
Zeit zu rasender Heftigkeit gesteigert hatten. Schon wiederholt 
hat er geäußert, daß er die Q u a l nicht länger ertragen könne 
und sich das Leben nehmen wolle. S tru ve  hinterläßt außer 
seiner W ittwe zwei S öh n e, welche eine Kadettenanstalt besuchen.

(D  e r G a s e x p l o s t o n i n L o d z ) ,  bei welcher ein großes 
H aus einstürzte, find drei Personen zum Opfer gefallen, 15  
Personen wurden verletzt.

( D a s  F e u e r  i m  P i l s e n e r  B r a u h a u s . )  Bet 
dem Brande im bürgerlichen B rauhaus in P ilsen  ist daß In nere  
vollständig ausgebrannt, auch die Dachungen find ganz zerstört. 
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung, da die abgebrannte 
M älzerei neu aufgebaut und noch nicht in Betrieb gesetzt war. 
Zwei Personen sollen in den Flam m en umgekommen und drei 
schwer verletzt sein. Der Schaden, der ca. 3 0 0  0 0 0  Gulden be- 
Nägt, ist zum größten T heil durch Versicherungen gedeckt.

(F  a m i l t e n - T  r a g ö d i e.) Der Schuhmacher Gucker 
in Kleiri'Pest, Ungarn, machte aus Noth auf seine Frau und 
seine 5 Kinder einen Mordversuch und legte dann Hand an sich 
selbst. D ie Frau und 1 Kind find todt, der Mörder und 4  
Kinder schwer verletzt.

( G r o ß e r  K o n k u r s . )  J n  G enua hat die Firm a Fratelli 
B ingen  mit 2 0  M illionen Lire Unterbilanz fallirt.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A us London, 3. August, wird ge­
m eldet: J n  der Auchenharviegrube bei S a lteoa tes (Grafschaft 
Ayr in Schottland) ereignete sich ein plötzlicher Wafferdurchbruch. 
J n  dem Schacht waren 90  M ann beschäftigt. D ie Mehrzahl 
wurde m it großer M ühe gerettet, noch 1 4  Personen sind in dem 
überschwemmten Schacht eingeschlossen. D ie  Rettung derselben ist 
unwahrscheinlich.

( V o m  B l i t z s c h l a g )  ist wiederum ein Truppentheil getroffen 
worden. A us Paderborn kommt die Nachricht, daß auf dem Truppen­
übungsplatz S eune der Blitz ein Kompagniezelt traf. E r  betäubte acht 
Soldaten, von denen einer schwer gelähmt wurde, während sich die 
übrigen wieder erholten. Der starke Regen setzte große Theile des Lagers 
un ter Wasser.

( V o l k s l i e d e r  u n d  G a s s e n h a u e r ) ,  un ter dieser Spitzmarke 
wird den „Leipz. N . Nachr." geschrieben: Z u A nfang unseres J a h r ­
hunderts beherrschte Weber mit seinem „Jungfernkranz" und „ J ä g e r­
chor" au s dem „Freischütz" bis weit in die fünfziger Ja h re  hinein 
Deutschland von den höchsten S tänden  bis hinab zum Schusterjungen; 
daneben sang m an : „Ach, du lieber Augustin." Gegen das J a h r  1830 
w ar nach einer Bemerkung des Fürsten Pückler-Muskau das L ieblings­
lied der B erliner S traßenjugend „O  fliege, mein Schifflein, o fliege!" 
zugleich aber tauchte mit der polnischen Revolution das schon im Ja h re  
1796 gesungene „Noch ist P o len  nicht verloren!" wieder auf. Den 
nach dem Rhein lüsternen Franzosen sang der Deutsche 1840 Nikolaus 
Beckers „Rheinlied" entgegen. W ährend des italienischen Krieges wurde 
er kriegerisch: „W er will un ter die Soldaren" kam in Aufnahme. Doch 
sank er bald wieder in  die frühere Gleichgültigkeit zurück, und dieselbe 
charakterisirte sich durch das Lied: „Ach, ich bin so müde, ach, ich bin so 
m att!"  D er schleswig-holsteinische Krieg von 1864 brachte patriotische 
Lieder, wie „Schleswig-Holstein meerumschlungen" und „W as ist des 
Deutschen V aterland" in die M ode; daneben erklang das au s Schott- 
land stammende: „Lang, lang ist'» her". W ährend des Krieges von 
1866 schwieg das Volk. D ann  aber kam die Zeit des K ouplers: „Herz­
liebchen mein unterm  Rebendach" u. a. m. I m  Krieg von 1870/71 
übertönte die gewaltige Melodie der „Wacht am R hein" alle anderen, 
wie das Kutschkelied, „König Wilhelm saß ganz heiter" u . s. w. Nach 
dem Frieden tra t an  ihre Stelle der „Kleine Postillon". Die Geschmack­
losigkeit ließ sich dann herab zu Tingel-Tangelliedern, wie „Hirsch in  der 
Tanzstunde", „Zum  Tingelingeling", „August, sollst mal 'runterkom men", 
„D u  bist verrückt, mein K ind", „M utter, der M a n n  mit dem Koks ist 
da", „Komm'n S ie  'rein  in die gute S tube", das „Kanappeelied" u. a. 
N un entnahm das Volk seine Lieder aus Operetten. „Und ich hab' sie 
ja n u r  auf die Schulter geküßt", „V orw ärts mit frischem M uth", „N ur 
für N atu r hegte sie Sym pathie" und wie sie alle heißen mögen. Neuen 
U rsprungs sind die Lieder: „W ir brauchen keine Schwiegermamama" 
und „Siehste wohl, da kimmt er".

( D a s  R e i c h  d e s  K a n o n e n k ö n i g s . )  Ueber A usdehnung 
und Bedeutung des Kruppschen Werkes hat jetzt die Sozialdemokratie 
eine Privatenquete veranstaltet, und sie veröffentlicht die Ergebnisse, die 
sich überall auf authentisches M ateria l stützen. Hiernach betrug der 
Grundbesitz der F irm a K rupp im Ja h re  1893 973 Hektar 51 Ar 35 
Q uadratm eter. Auf dem Essener Werk und auf den G ruben arbeiteten 
zur selben Zeit 25301 Arbeiter, die insgesammt 60290 Fam ilienange­
hörige hatten. D avon wohnten in  den Krupp'schen Häusern und Kolo­
nien 41101 Personen. Die Gußftahlfabrik besitzt 102 einzelne Werk­
stätten, darunter solche für Buchdrucker, Photographen, Schneider, 
Schuster, Schreiner, S a ttle r, Feilenhauer, Bäcker, Metzger, Anstreicher; 
überhaupt sind alle Handwerke vertreten. Die Konsumanstalten haben 
68 Verkaufsstellen. Außerdem sind noch vorhanden: eine M ühle, eine 
Eisfabrik, eine Bürstenfabrik, eine Dütenfabrik, ein Hotel, ein Kasino, 
zwei Badeanstalten, sieben Restaurationen, zwei Kaffeeschänken, eine 
P lättansta lt, eine Industrieschule, eine Haushaltungsschule und eine all­
gemeine Schule. D as Essener Werk gebraucht jährlich 1253161 Tonnen 
Kohlen und Koaks, 9230 000 Kubikmeter Wasser und 12000000 Kubik­
meter Leuchtgas. Die Länge der Transmissionen beträgt 8,8, der elek­
trischen Leitungen 80,1, der telephonischen Leitungen 80 Kilometer. I m  
Betriebe sind 1804 Glühlampen und 573 Bogenlampen. Die verfügbare 
Dampfkraft beträgt 33149 Pferdekräfte. Die 430 Krahne haben eine 
Tragfähigkeit von 4662200  Kilogramm. Den inneren Verkehr ver­
mitteln 33 Lokomotiven mit 1207 W aggons. D as Eisenbahnnetz hat

eine Länge von 85 Kilometern; täglich verkehren 32 Züge. Die Dampf- 
hämmer haben ein Fallgewickt von 226630 Kilogramm. Ueber 3000 
Werkzeugmaschinen und 1500 Schmiedefeuer sind in Benutzung. Außer 
der Essener Gußftahlfabrik besitzt Krupp noch folgende Werke: Gruson- 
werk in  M ageburg (1893 für 24 baar ausbezahlte M illionen gekauft, 
Stahlwerk in Roman-Westfalen, drei Kohlenzechen (an vielen anderen ist 
die F irm a betheiligt), 547 Eisensteingruben in Deutschland und in 
S pan ien  (Bilbao), 4 Eisenhütten, einen Schießplatz von 24 Kilometer 
Länge in  M eppen (Hannover), sodann 4 Seedampfer, verschiedene S te in ­
brüche, Thon- und Sandsteingruben, 5 Arbeiterkolonien mit 3629 W oh­
nungen, ein Bankhaus, 2 Barackenlazarethe für Epidemien, eine Ar- 
beiterkaserne. I m  Auslande hat Krupp 68 V ertreter.

W a s s e r d i c h t e  T h ü r e n ) ,  die sich durch Eigengewicht selbst­
thätig schließen, sind kürzlich in  W ashington dem O ber-Ingenieur Melville 
von der Nordamerikanischen Flotte paten tirt worden. Die E rfindung ist 
veranlaßt durch die letzten schweren Schiffsunglücksfälle des Kamper- 
down und der „Elbe". I h r  Hauptwerth liegt darin, daß sobald G efahr 
im Anzüge ist, alle diese zu den wasserdichten Abtheilungen führenden 
Thüren ernes Schiffes gleichzeitig und plötzlich durch den auf der Kom­
mandobrücke befindlichen Offiziere geschlossen werden können. Sobald 
Gefahr naht, drückt der betreffende Offizier auf einen Hebel, der zunächst 
in den Kohlenbunkern, Kessel- und Masckinenräumen eine Glocke e r­
tönen läßt, um die Leute von dem bevorstehenden Schließen der Thüren 
in  Kenntniß zu setzen. E in  zweiter Druck mit dem Hebel, und in  weniger 
als 30 Sekunden sind alle Thüren wasserdicht verschlossen. E s  dürfte 
n u n  auf die praktische A usführung ankommen, ob der E rfindung that­
sächlich die Wichtigkeit beiwohnt, die m an ihr in  technischen (auch deut­
schen) Kreisen beizulegen scheint.

( H a a r s t r ä u b e n d e s . )  A .: „Seid I h r  gestern Abend noch lange 
in der Kneipe geblieben, nachdem der Förster auserzählt hatte?" — B .:  
„W ir haben unser H aar wieder zurechtgekämmt und sind auch nach 
Hause gegangen."

( B e s t r a f t e r  N e i d . )  S ie :  „Ach denk' D ir, Alfred, heute kam 
meine F reund in  M üller zu mir und bat mich, ich möchte ihr einen S toff 
zu einem Kleide nach meinem Geschmack aussuchen! N a, der hab ich 
einen recht häßlichen Stoff herausgesucht!" — E r :  „O , das ist fa ta l!"  — 
S ie :  „W ieso?" — E r :  „D er S toff ist für Dich zu Deinem G eburtstag 
bestimmt.

W i l h e l m s h ö h ^ E g u s ^ D t ^  K a t r in  ist gestern kurz 
nach 8 ^  Uhr abends mit den ältesten kaiserlichen Prinzen auf 
S ta tio n s  W ilhelmshöh eingetroffen und im offenen W agen nach 
Schloß W ilhelm shöh gefahren. D ie angesammelte M enge be­
grüßte die Kaiserin enthusiastisch.

Helgoland, 4. August, 11 Uhr 55  M inuten vorm ittags. 
D ie „Hohenzollern" mit dem Kaiser an Bord, welcher gestern 
Abend von der M atrosenstation in P otsdam  aus die Fahrt an ­
getreten hatte, und die „Gesion" find soeben hier vor Anker ge­
gangen. D ie Vereine und die Badegäste halten bei der Ankunft 
des Kaisers Aufstellung genommen. D ie In se l ist auf das reichste 
geschmückt. Gestern find die Panzerschiffe „B ayern", „B aden", 
„W ürttemberg" und „Sachsen" sowie die erste und zweite T or- 
pedodivifion hier eingetroffen.

Helgoland, 4. August, 3 Uhr 50  M in . nachm. D er Kaiser 
bat sich soeben an Bord der „Hohenzollern" zur Fahrt nach 
Cowes eingeschifft. D ie Bevölkerung sowie die hier anwesenden 
Badegäste brachten dem Kaiser stürmische O vationen dar.

P a r i s ,  5. August. Die größte Panik ruft hier ein 
Attentat auf den Minendirektor Buillemin in Aniche bei 
Douaix hervor, welcher gestern sein 5vjahriges Jubiläum  
feierte. E in  entlassener Minenarbeiter schoß auf Buillemin 
und verwundete ihn leicht. Der Attentäter führte außerdem 
eine Bombe mit sich, welche explodirte und ihn zerriß und 
tödtete. Im  Publikum wurden viele Personen verwundet.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____________________________________ 5. Auguft.>3.Auguft
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 V<, Konsols . . . .  
Preußische 3V. °/. KonsolS . . . 
Preußische 4 KonsolS . . .
Deutsche ReichSanleihe 3 0 /0  . .  . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 4V, "/o . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  O/o. 
Diskonto Kommandil Antheile - . 
Oesterreichische Banknoten . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  August . . . . .
O k to b e r ............................... ....  .
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
August ........................................
S e p te m b e r ...................... ....
O k to b e r .........................................

H a f e r :  A ugust....................................
O k to b e r .........................................

R ü b ö l :  A ugust.......................
O k to b e r.......................

S p i r i t u s : ...................... ....  - . .
50er loko ................................
70er lo k o .................................................

70er A u g u s t .................................................
70er Oktober . . . . . . . . . . .

Diskont 3 pCt„ Lombardzinsluß 3V, pCt.

2 1 9 - 3 0
2 1 9 - 2 5
100-20
1 0 4 -  50
1 0 5 -  20 
100-10 
1 0 4 -5 0
6 9 - 7 0
68-20

1 0 1 -7 5
2 1 9 - 9 0
1 6 8 -5 0
1 4 5 -
1 4 9 -5 0
73V«

1 1 7 -
1 1 6 -5 0
1 1 9 -2 5
122-

127—
4 3 - 4 0
4 3 - 4 0

37—30 
4 1 - 5 0  
4 0 - 6 0 ,  

resp. 4 pCr.

2 1 9 - 2 0
2 1 9 - 1 0
100-10
1 0 4 -  60
1 0 5 -  70 
100—20 
1 0 4 -5 0
6 9 - 6 5

1 0 1 -7 5
2 1 9 - 6 0
1 6 8 -4 5
1 4 4 -
1 4 8 -2 5
74V.

1 1 7 -
1 1 6 -
1 1 9 -
122-

1 2 6 -2 5
44—30
4 4 - 3 0

3 7 - 5 0
4 1 - 4 0
4 0 - 7 0

Berlin, 3. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2113 Rinder, 6155 Schweine, 
1108 Kälber, 19 601 Hammel. Der schwache Rinderauftrieb wurde glatt 
aeräum t. N ur ca. 350 Stück gehörten der 1. und 2. Klasse an . 1. 61 
bis 64, 2. 58—60, 3. 46—54, 4. 43—46 Mk. pro 100 P fund  Fleisch- 

! aewickt. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. 1. 48, 
i ausgesuchte Posten darüber, 2. 46—47, 3. 43—45 M ark pro 100 P fund  
' mit 20 0/0 Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 59—60, 
j ausgesuchte W aare darüber, 2. 55—58, 3. 50—54 P f. per P fund  Fleisch- 
! gewicht. — Der Scklacht-Hammelmarkt hatte bei mäßigem Angebot 
! glatten Verlauf und wird geräumt. 1. 52—56, beste Lämmer bis 60, 2. 
 ̂ 48—50 P f. für em P fund  Fleischgewicht. — M agerhammel (ca. 11000 
 ̂ Stück fanden guten Absatz, so daß n u r geringer oder kein Ueberftand zu 

erwarten ist.

K ö n i g S b e r g ,  3. August. S p i r n u s b e r ; ckt. P ro  10000 Luer 
r pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Ltr. Gekündigt 30000  Liter. Loko 
' koirtingentirt 57,00 Mk. B r., — ,— Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht 

kontingentirt 37,00 M*. B r., 36,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag dsn 6. August 1895.

Neustädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr Missionsandackt: 
P farrer Endem ann._________________________

67U ugust: Sonnen-Ä ufg. 4.29 Uhr. Mond-Aufg. 8.17 Uhr.
Sonnen-U ntg. 7.41 Uhr. M ond-Untg. 4.59 Uhr M org.

Led-utLruittsl.
LpeeLal-krsislisle verseaäet. in A68edl0886L6w Oouvert obne Pirma 

Kexen LLn8eiiäuiiA von 20 kk. in Llarken



Bekanntmachung.
Montag Ven 12. August d. J s .  

vormittags 10 Uhr
findet im Oberkruge zu Pensau ein Holzver­
kaufstermin statt.

Zum öffentlichen Meistbietenden Verkauf 
gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz­
sortimente (nur Kiefer):

I. Schutzbezirk Gutlau:
a. Jagen 83, 100 Stück Bauholz mit ca. 

Ä) Fm. Inhalt,
b. Kloben, Spaltknüppel und Stubben in 

den Schlägen und in der Totalität,
2. Schutzbezirk Steinort:

Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reisig
2. Kl. (trockene Stangenhaufen),
3. Schutzbezirke Barbarken und Olleck: 

Kloben, Spaltknüppel und Reisig 2. Kl.
(grüne Stangenhaufen), sowie einige Stück 
Kiefern-Bauholz (in Olleck).

Thorn den 26. Ju li 1895.
_______Der Magistrat._______

Verdillgling von Bettaugshölzerv.
Die Lieferung von 

2072 kiefernen Bettungsbohlen,
392 kiefernen Bettungsrippen 

soll im Wege einer öffentlichen Submission 
an den Mindestfordernden vergeben werden.

Termin am August 1895 im Ge­
schäftszimmer des unterzeichneten Artillerie­
depots.

Die Bedingungen liegen im diesseitigen Ge­
schäftszimmer Nr. 10 zur Einsicht aus.

Artilleriedepot Thorn.

Bekanntmachung.
Am 8. d. M ts. morgens 7 Uhr werden 

die in dem Biwak bei Barbarken ver­
bliebenen Stroh- und Holdeste durch 
den Zahlmeister unten genannten Bataillons 
gegen baare Bezahlung meistbietend ver­
kauft werden.

Thorn den 5. August 1895.
Kommando des Pionier - Bataillons 

______________ Nr. 18.______________

Hchvelkauss-Bekauulmachung.
Kgl. OberförftereiKirschgrund.

Am 0. August I89F von vorm. 
10 Uhr ab sollen im keutlinK'schen 
Gasthause i n G r .  N e u d o r f  

Belauf Elsendors, Jagen 66: 800 
Kiefern-Reiserholz-Stangen 7. Kl. 
(Dachstöcke);

ferner aus dem Einschlage sämmtlicher 
B elaufe:

ca. 3000 Rm. Kiefern-Kloben,
„ 800 „ „ -Knüppel,
„ 100 „ „ -Stockholz,
„ 600 ., „ -Reisig

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 1. August 1895.
Der Oberförster

Die Krugwirthschaft in der Ansiedelung 
Kulkau, Kreis Thorn in Westpreußen, mit 
mehreren Morgen Park und etwa 24 
Morgen Land, darunter 2 Morgen Wiese, 
soll auf sieben Jah re  meistbietend verpachtet 
werden.

Bedingungen: Anwärter muß der
Konfession der Ansiedler angehören. — 
Mindestpachtgebot 1200 Mark. nachzuweisen­
des Vermögen 8000 Mark, davon können 
in Wirthschafts- und Kruginventar 4000 
Mark nachgewiesen werden. Genauere 
Auskunft ertheilt die unterzeichnete G uts­
verwaltung, bei der mit der Aufschrift „An­
gebot für Krugpacht" zu versehende, ver­
schlossene Angebote bis zum lv. August 
einzureichen sind. Zuschlag erfolgt nach dem 
Ermessen des Präsidenten der Königlichen 
Ansiedelungs-Kommission zu Posen.

Lulkau den 29. J u l i  1895.
Fiskalische Gutsverwaltnng Lnlka«.

Elektrische H aus- und 
Hotel-Telegraphen,

klitrableittzr mul leltzplioii- 
InIüZtzll

zu sehr billigen Preisen.
Einziger Thorner Spe;isl-Cklchsft.

Kk8ielti, Mechaniker,
Grabenstratze 14.

Oesseutliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 6. d. M ts.

vormittags 9'/« Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen königl. Land­
gerichts

Verschiedene Möbel
öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden.

Thorn den 3. August 1895.
____  Ü Lortvor, Gerichtsvollzieher.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 6. Anguft cr. 

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Piandkammer des hiesigen königlichen Land­
gerichts

10 Schweine, 15N Enten u. 
2V Hühner

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 3. August 1895.
ÜLvrtllsr . Gerichtsvollzieher.

O / * .  « M L i r a s f ,
Elisabethstraße 7.

ülllMperütioneii. KMiillliiiZtzii,
M n M c k tz  K e d iM .

Zweiseitige Normal-
Tricot-Unlerirleillkr,

reizen die Haut nicht, 
sind vollständigfarbfrei, billigundvon 

A M " größter Dauerhaftigkeit. "M G 
Die weiße Innenseite gewährleistet 

eine erhöhte Körperreinlickkeit.

iL K tz r v o n  l u t M c k l m i
in Wolle, Miro, Lrumwolle, 

8>stem Pros. iägsr, llr. üsiimami.
F erner:

L vxv ii8«I» ir i»v , "WE
X iu F tz n , Ä Ia n 8 « ll« tte n ,

empfiehlt die Tuchhandlung

6arl Gallon, Thorn,
Altstadt. Markt 23.

23 M ennig
gem. Zucker p. Pfd., Estsett p. Psd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenschmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf- 
K affees täglich frisch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an sowie sämmtliche Colonialwaaren zu 
billigsten Preisen empfiehlt

Läuarck L oL uert- Windstr. 5.

M e i n e  D a m e n
machen S ie  gest. einen Versuch mit

B ergm anns Lilienmilch-Seise
von L ergm anu  öd Lo., Ilrosllen-Ksäebeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die beste  8eike gegen Som m er­
sprossen sowie für rn r te n , rreissen , 
roslxeu  T ein t. Vorräthig ä Stück 50 Pf. 
bei 4,cko1k L ev tr , Seifenfabrik u. Muckers 
L  6»., Drogerie.

p. F l. 40 Pf., 5 F l. 1,75 Mk., 
lo lm m m b e e rw e ill ,  p. Fl. 75 P f. u. 1 Mk., 

Lrill>tz«i-miii, p. F i. 1 Mk., 
f. I l im lM la lls t ,  p. F ,. 1 Mk. v. Pfd. 60 Pf-, 

f .  K iN 8 e Ü 8 S N ,p .F l. lM k .,p .P sd .60P f.,
kri8elitz8 ViMtzp 8vei8«-0tz!,

p. Pfd. 1,20 Mk.
8ei grösserer ^dnalime preiserm sssigung.

cä . kssclil<o«rlci.

Am 2. d. M ts. fand der Gefreite

L s , r l  V 7 a , 1 1 a . t
der 2. Kompagnie Pionier-Bataillons Fürst Radziwill durch Ertrinken seinen 
Tod in der Weichsel.

Der Genannte, welcher dem Bataillon fast 2 Jah re  angehörte, hatte 
sich durch seinen Elfer und seine Pflichttreue, sowie durch sein lebhaftes, 
fröhliches Wesen die ungeteilte Liebe seiner Vorgesetzten und Kameraden 
erworben und wird ihm daher ein dauerndes Angedenken bewahrt bleiben.

Im  Namen des Offizierkorps, 
sowie der Unteroffiziere und Mannschaften: 

K r a a i r ,
M ajor und Kommandeur des Pionier-Bataillons Fürst Radziwill.

Stefanie-Eisen»
genäse, p. Stck. 1,50 Mk. gewellt, p. Stck. 
1,75 Mk., Oncluleur k>t,önix, p. Stck. 2,50 Mk.

Eckte Original-ZVelleneisen für Damen, 
leichte Handhabung, schöne dauernde Wellen. 

Allein zu haben bei
U r v o ä l o r  8 a I o m o i r ,  Friseur, 

___________ Culmerstraße._______

k m u o l o r t v -
f  abrllc l.. sterrmann L Lo.,

B e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

M l N  » M W
und R ep a ra tu r-W erk s ta tt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
F a h rra d -B e d a rfsa r tik e l zu sehr billigen
Preisen. M e c h a n ik tt ,

G rabenstraste 14.
F ü r Händler lohnender Rabatt.

Prima

Tirfftkk« n. Torfmull
von unseren Fabriken

k u lilla , 8tationkr. 8tüiZür^ 
klkudof, 8tiltiül! VM<i8dlirZ

offeriren billigst

1 »  L  k o ., P r .  S ta rg a rd .

M alerarbeiten
jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles M aterml verwende, und unter 
meiner Leitung billigst ausgeführt und er­
bitte gefällige Aufträge.

L  8 r» ItL ,
Lackirer und Malermeis ter ,

Mauerftraße 20.

«  »ufe-8okutr-, Verdancl- u. tteilmittel, K
tq in VsrbinüunA vorLü l̂. ttuksalbe n.
A Uufkitt, LuveMssiA. v. ttuke-
8  Meöerliersteller.Mm.LAl.^.-kreis. 
bg Lroseb. gratis.
N Loüiek. «  Erfurt.

?ferlle-8tiefe>.

C a. 301) Stück
Kaktee- uns farlnsaeke

hat billig abzugeben
Lä. kL8diI<ovv8lLi, Vtz»8t. lilürkt 11.

lstlsssenmorö!
ist das erfolgreichste Verrilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art a ls : Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren B rüt. Zu haben in Thorn 
bei knton lloorwara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Vorst. 70. Direkt von 
Paul klarkowslri, Barleben-Magdebg.

Hypotheken-Kapitalien
zu 3V-t pCt., baar Geld, 10—15 Jah re  fest, 
beschafft für Grundstücke in Thorn und 
Bromberger Vorstadt.

LlSVi'U  Culmerstraße 11, I.

ilvpollikkkn-KaplIal!
ss- 3<>/g Bankgelder -MW auf städtische 

Mundstücke offerirt
N » x

I3V V  M a r k
gegen Hypothek. Sicherheit von sofort oder 
p. 1. Oktober cr. zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.____________

El- Wohnungen, Pferdestaü u. 
Remise zu v e rm ie th e n .

8 . «llT in», C u lm e rs tr . 7- I.

V iotoria-Ilieater.

Leicht faßlicher K lavier-U nterricht
w'rd billig ertheilt

Brückenstratze 16, 1 Tr. r.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

M alerarbeiten.
Jede. auch die kleinste Be­

stellung wird sauber und 
billigst ausgeführt.
W o  Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, pari.

D I M M
zum Einkochen

empfiehlt b lügst U ,  k M W M j ,

bleust. klarkt ll.
Gepflückte, grüne, große

R e i n e k t a u d e n
empfiehlt

Frau lleäwig Ulmer, Culmer-Chaussee 49.

Gute Drotitelle.
Meine Gastwirthschaft» 7 Klmtr. von 

Osterode i. Ostpr., a. d. Chaussee, in einem 
Dorfe von 1300 Einwohner gelegen, massive 
Gebäude, vorzügl. Obst- und Vergnügungs­
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen Land 1. 
Klasse, 4 Morgen Flußwiesen, bin ich willens 
aus freier Hand mit lebendem und todtem 
In v en ta r für den festen P reis von 18000 
Mk. fof. zu verk. Anzahl, nach Uebereinkunft. 
1. f . llasolonsky in Hirschberg v. Osterode.

Dunklelbrauner Wallach,
truppenfromm, sehr gut geritten, gesund, bill. 
zum Verkauf Brückenstraste 16, l.
__________Harrytrnann.
Preiswerth zu verkaufen eine vo r z üg l i c he

bülineichimüln.
______________ V. T1Ii»»vi'-Mocker.

Kleingemachtes trockenes
K  Brennholz

frei Haus» pro Rmtr. 5,25 Mk. bei
8. 8lum, Culmerstraße 7, I.

4 zuverlässig. Gesellen u. 2 ordentl. Knaben 
4  als Lehrlinge zur Scklofferei verlangt

Marrerstratze 70.

2tücht.Schloffergesellen,
für Kalksn-und Gitterbau» bei dauernder 
Akkord- oder Lohnarbeit s o f o r t  gesuckt. 

L . Schlossermeister,
__________ Inolvrazlaw.__________
3 tüchtige Schuhmacher-Gesetlea,
auf Herren Rand-Arbeit finden bei hohem 
Lohn dauernde Beschäftigung bei

OLLUZlini'ozvski,
Osterode. Ost - Preußen.

Gin Lehrling
L. i.6lobnl1r,Schmiedemst., Kostbar b.Podgorz.

Ciue Ausm arteriu Tr.
M iethsk ontrakts- 

Forrnulare
sowie

Mieths - OaittWgsbülhel
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vombro^LI, B«chdvu<kevei.
Zum 1. Oktober oder später suche ick eine

W o h n u n g
von etwa 7 Stnbrn und Pferdestau 
in girier Lage.

Landrath v o n  M e M s o k e e k . 
Offerten abzugeben im Königl. Landraths- 

amte hierselbst.__________________________

r ^ e l möbl. Ammer,
mit auch ohne Bursckengelaß, sofort zu ver­
muthen Gerechteste. 2. 1 Tr. links.

ev. a.M N S 7 « L . 7 S

Vaterländischer ßrauenvereiil
Podgorz. H

D a s  S o m m e r f e s t
findet nicht am 8., sondern -

Sonntag den 11. August stâ '
Der Vorstand.

M Z M Z M M Z M V Z W
W tm i-T h eattt Thsr«.

^Direktion fr. Kertbolö).
Dienstag den 6. August 189^

Zum Benefiz
-e s  Oberregiffeurs und Komikers 

S I » I » « 8 8 l .

Olk Irre von H/Iarlaberg
oder

Im  Kloster der Alexianer.
Sensationsdrama aus der Gegenwart >» 

7 Bildern von A. W inter.

M ittwoch: Kein Theater. 
______________ Die Direktion.-
M - Vorläufige Anzeige:
Violorla-Iliealel'.

(Bei schönem W etter: G a rten .)
Freitag den N. Augusts

1. Humoristischer Abend
der

-  «iLSINROlReiA ^

i-olpriger Länger.
k^eumann - kllemeken (Begründet 

der ersten Leipziger Sänger), 
will,, wolff, ttorvätk, Kipner, 

i.eml(6, ssslllovv und l.eü6rmann. ^

S e lM lM liM M le a .
Viell8ts8 tl«» 8. 1«ZU8t «r.:

29. Abonnements-
C o n c e r t .

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf«
Von 9V- Uhr ab Schniitbillets zu 15 P f

ttiege, 8tüd8kodoi8t. ^
Meine neuerbaute

AI Dampfmühle A
in Holzreicher Gegend nebst Holzlager, Holz- 
platz, Wohnhaus, Stallungen und Garten, 
bin ick willens krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

LsOHvLeki, Maurermeister.
________________ S 1 r e l n o.__________ _
4  kl. Wohnung f. e. alleinstehende Dame Z- 
4  verm. K o p p errrik riss tra tze  4 1 .^ . 
1 möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandstr. 17, pt.' 
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tucdmackerstr. 20.

I n  der 2. Etage meines Hauses MellreN* 
straße 81, Ecke Thalstr., ist vom 1. Oktober 
d. I .  ab eine

herrschastl. Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und Zub- 
ev. mit großem Pferdestall, zu vermietheN' 
Näheres zu erfragen Windstraße 5, 1 Tr. l.
_______________  M . 8M or.^
H ^on sos. 1 möbl. Z im . zu verm. mit auch 
^  ohne Burschengel. Tucbmacherstr. 7, pt.- 
si^in großes möbl. Zimm. mit auch ohne 
^  Pension zu verm. Backestraße 10, pn 
Pferdestall von sos. zu verm. Gerstenstr. 1^- 
1 möbl, Zim. m. Pens. z. v. Bäckerftr. 11,

Brückenstratze 40
ist die erste E tag e  mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermietheN- 

Auskunft im Keller bei V .
/L tu t möbl. Zim. mit Kabinet u. BurstbeN- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 T r .^

Liiir W -hM ng. L - k L L ' L r l
selbst m. Pferdest. u. Wagenr. v. 1. Okt. z. o- 
bei Ww. Loklnauer, Mocker. Thornerstr. ^ 4 . 
«7>öbl. Zlmmer, Kav., Burschenstube, sof. 

zu verm. S tr o b a n d s tr .  13» l

Zu vermiethen:
3 möbl. Zimmer nebst Pferdestall u. BurlckeN- 
gelaß. Zu erfragen Bvürkenstvaße 8- 
H^om  1. Oktober ist die 1. Etage neb 
^  Zubehör zu vermiethen. Zu erirag

Koppernikosüraste 24» parterre^

l massiver f̂erklestsli»
auch mit B u rsch en s tu b e .^ v e rm ie th en -^

Z u  vermletheu ein mobl. Z ttv iv tr
mit Burschengelaß, sowie -------

e in  kLertleslaU.
K riitk erto ras ie  8 , 1^.— --Zu erfragen -------- -

Zimmer, Kabinet und Zubehör^ ^
0  Etage, vom I. Oktober zu

- -—
1 A M « » » » « « «  « - L

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Annahmestelle
von

allen  'Wollsaelisn
Dem  Unterzeichneten ist von einem der bedeutendsten und leistungs­

fähigsten Etablissements dieser Branche eine Annahmestelle von alten W oll- 
fachen für den hiesigen Platz und Umgegend übertragen worden und ist er 
durch dieselbe in den S ta n d  gesetzt, die

Verwerthung von asten Wolljachen,
gtürililtk«, gkhükklten oder gcmlitk», siim «lMtWmn K le id e r n

und Abfällen aller A rt
gegen

Nilis!!>l!i!i5, toltcil, ' ' ,  DaiiM-UMp ll.
hoffe, "  " M e ile  Kitilos- ». Pfeelseileikeil, Teppilüe

il. Miifechoffe etc.
in ganz vorzüglichen, haltbaren Qualitäten und geschmackvollen 
modernen Mustern gegen geringe Anzahlung, zu vermitteln.

Bei dem Unterzeichneten liegt eine überraschend reichhaltige und 
elegante Musterkollektion nebst Originalpreisliste zu Jederm anns gefälliger 
Ansicht aus, derselbe besorgt die kostenlose Absendung der alten Wollsachen 
und ist zu jeder näheren Auskunft gern bereit.

'  Hochachtungsvoll

II,«»,«  III ,
Kafernenstraße Wr. 39.

U,


